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„Wir wollen schülerorientiert und 

praxisbezogen unterrichten, Leistung 

fordern, nach Neigung und 

Begabung individuell fördern sowie 

die Schülerinnen und Schüler in ihrer 

Potenzialentfaltung im Sinne eines 

mehrdimensionalen 

Begabungsbegriffs unterstützen.“

Auszug Leitbild Kaiserin-Friedrich-Gymnasium  



INDIVIDUALISIERUNG UND POTENZIALENTFALTUNG AM 
KAISERIN-FRIEDRICH-GYMNASIUM (ÜBERBLICK)

Unterricht Beratung Kooperation Netzwerke

Arbeit mit (komplexen) 

Lernaufgaben im Rahmen eines 

phasenweise selbstorganisierten 

Lernens in vielen Fächern

Schwerpunkte mit Profilklassen 

MINT und Bilingual und damit 

einhergehender besonderer 

Förderung entsprechender 

Interessen, Begabungen und 

Potentialen

Beratungskonzept mit jahrgangs-

und gruppenspezifischen 

Angeboten zur individuellen 

Potentialentfaltung

Fachunabhängige Kooperation 

mit der Schülerakademie, der Uni 

Frankfurt und der Kirmser

Stiftung zur Begabungsförderung 

Bad Homburger 

Projektschulgruppe zur 

Durchführung begabungs-

förderlicher Projekte und 

Angebote z.B. Poetry Slam, MINT 

Nachmittage 4/5

Offene, problemorientierte 

Aufgabenformate in den MINT-

Fächern und Betreuung eines 

Mathe-Cafés

Drehtürmodell für 

Oberstufenschüler im MINT-

Bereich zur Vorbereitung von 

Wettbewerben (z.B. Jugend 

forscht, CanSat, Robotics)

Feste Sprechstunden der 

ausgebildeten 

Beratungslehrkräfte (PSI-Theorie, 

mBET, ZRM)

Kooperationen zur 

Begabungsförderung in den 

Sprachen z.B. English Theatre, 

Lesungen und Lesescouts

Bundesweites Netzwerk zur 

Weiterentwicklung 

kompetenzorientierter 

Aufgabenformate für den 

Regelunterricht unter der 

Betreuung der Uni Potsdam

Digitale Drehtür als Ergänzung des 

Regelunterrichts in der E-Phase 

mit der Möglichkeit phasenweise 

den Unterricht zu verlassen

Vielzahl an Enrichment-

Angeboten in Forms von 

wöchentlichen AGs, Work-shops 

z.B. Poetry Slam/ Journalismus 

und Projekten (z.B. diverse Kunst-

Projekte) 

Schulinternes ZRM-Konzept 

(Züricher-Ressourcenmodell) für 

die E-Phase zum 

Selbstmanagement-Training

Kooperationen zur 

Begabungsförderung in den 

Gesellschaftswissenschaften z.B. 

Jura und Wirtschafts-

wissenschaften

Hessenweites Netzwerk zur 

Koordination einer 

begabungsförderlichen 

Schulentwicklung (KFG als eine 

von 15 Multiplikator-schulen 

hessenweit)

Wissensboxen und ergänzendes 

Material zur weiteren 

Differenzierung im Unterricht

Wettbewerbsteilnahmen im 

MINT-Bereich, Fremd-

sprachenwettbewerbe, Jugend 

debattiert, Entrepreneurs of

Tomorrow  etc. 

Lern- und Potentialberatung als 

fester Bestandteil der 

Projektwoche am KFG

Kooperationen im künstlerischen 

und sportlichen Bereich, z.B. mit 

dem Sinclair Haus und Jugend 

trainiert für Olympia

Hessenweites Netzwerk mit 

zahlreichen Transferschulen, an 

die begabungsförderliche 

Konzepte weitergegeben werden

Einbettung von Enrichment-

Angeboten in den Unterricht

Koordination, konzeptuelle 

Entwicklung und Durchführung 

der LemaS-Angebote durch ein 

festes LemaS-Team

Arbeit mit Lerncoaching-

Strategien/-materialien nach 

Hanna Hardeland

Zahlreiche Kooperationen zur 

Begabungsförderung im MINT-

Bereich, z.B. CanSat

HiBB-Regionalnetzwerk Schulamt 

HTK/ Wetteraukreis mit Schulen 

des Gütesiegels Hochbegabung 

Schule
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INDIVIDUALISIERUNG IM UNTERRICHT1.

1

• Komplexe Aufgaben (Hallet, Schwanewedel et al.)

• Individualisierende Lernarrangements (Heiniger)

• Lernaufgaben (Müller – Beatenberg)

• Deeper Learning (Sliwka, Klopsch)

• SOL (Hardeland u.a.)

• …

Personalisierung Individualisierung

Lernende erhalten je 

eigene, auf sie zu-

geschnittene Aufgaben 

Alle Lernenden 

erhalten die gleichen 

Aufgaben

Lernziel ist individuell 

vereinbart 

Lernziel ist für alle 

gleich

Personalisierung 

vs. Individualisierung

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium, S. Schmitt



Was heißt “KOMPLEX”?

Komplex wird eine Aufgabe durch die Orientierung an realen Situationen und durch die 

Einbettung/Verknüpfung einer Vielzahl von Fähigkeiten und Fertigkeiten, die zur Lösung 

dieser Aufgabe nötig sind. 

✓ Sie verlangt von den Lernenden immer ein hohes Maß an Selbstorganisation von der 

Planung und Durchführung der einzelnen Arbeitsschritte, der inhaltliche 

Differenziertheit und der finale Ausgestaltung (inkl. Design) des Zielproduktes

✓ In der Folge kann sie hinsichtlich der Ausdifferenzierung, inhaltlichen Präzision und 

Komplexität unterschiedlich ausgestaltet sein – je nach Fähigkeiten des einzelnen 

Schülers. 

✓ Komplexe Aufgaben sind Problemlöseaufgaben

→ Komplex heißt nicht besonders aufwändig

INDIVIDUALISIERUNG DURCH KOMPLEXE 
AUFGABENFORMATE2.

2
Kaiserin-Friedrich-Gymnasium, S. Schmitt



INDIVIDUALISIERUNG DURCH KOMPLEXE 
AUFGABENFORMATE2.
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✓Natürliche Differenzierung

✓ Verdeckte oder unterbewertete Begabungen

✓ 21st century skills – 4Ks

✓ Individuelle Problemlösungen

✓ Offenheit im Prozess

✓ Nachhaltige Lernprozesse

✓ Im Zentrum: die Lernenden und ihr Lernen

Lebensweltbezogene, 

komplexe Aufgabe

- Ziele

- Lernarrangements

- gezielter Input

- Problemlöseauftrag

- Lerndiskurse

- Aushandlungen

- Lerneraktion

- Interaktion



INDIVIDUALISIERUNG DURCH KOMPLEXE 
AUFGABENFORMATE2.

4
Kaiserin-Friedrich-Gymnasium, S. Schmitt

Schlussfolgerung: 

• Komplexe Aufgaben zeichnen sich durch 

 eine Orientierung an lebensweltlichen Situationen und Herausforderungen, 

 die Kombination individueller und kooperativer Arbeitsprozesse, 

 die Offenheit der Arbeitsergebnisse-/prozesses im Rahmen eines definierten Produktziels aus. 

• Sie ermöglichen den Schülerinnen und Schülern strukturierte und unterstützte, zugleich aber 

individuelle Wege der Problemlösung und Bearbeitung in enger Abstimmung mit den Inhalten des 

KCGO

• Unterstützungsangebote (scaffolding) helfen dabei die individuellen Potenziale zu aktivieren und 

einzusetzen

Alle Lernenden werden durch das Aufgabenformat inkl. Unterstützungsangeboten gleichermaßen 

gefördert – sowohl die Leistungsstarken als auch die Leistungsschwachen



DIE KOMPLEXE AUFGABE IN DER PRAXIS –
BEST PRACTICE BEISPIEL ENGLISCH Q2 GK/LK3.1

5

“Those who cannot remember the past are condemned to repeat it...”

—George Santayana

Objective: 

Explore primary and secondary sources and create a series of fictional 

journal entries that share information about the time of the British 

Empire (e.g. colonial life, experiences) or deal with the postcolonial past, 

and indicate how it affected the life of a specific person of your age living 

at that time.

Bezug Kerncurriculum

Verfügbare Stunden

Materialien und Medien

EN GK/LK Q2 British Empire, post-colonial experience

6 Doppelstunden (durchgeführt im Q2 LK Englisch)

Materialien zum British Empire (z.B. geschichtliche 

Aspekte, Erfahrungen, weiteres Hintergrundwissen), 

How to create a historic journal, Elemente des 

Storytellings, How to work with Bookcreator, App 

Bookcreator (Ipads), Scaffolding: verfügbare historische

Journals

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium, S. Schmitt



DIE KOMPLEXE AUFGABE IN DER PRAXIS –
BEST PRACTICE BEISPIEL ENGLISCH Q2 GK/LK3.1
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DIE KOMPLEXE AUFGABE IN DER PRAXIS –
BEST PRACTICE BEISPIEL ENGLISCH Q2 GK LK3.1
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DIE KOMPLEXE AUFGABE IN DER PRAXIS –
BEST PRACTICE BEISPIEL POLITIK UND WIRTSCHAFT Q33.1
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“Peace is more than just an absence of war. True peace is justice, true peace is freedom and 

true peace dictates the recognition of human rights.”

- Ronald Reagan -

Objective: 

Produce a documentary-style video (10-15 minutes) that presents a comprehensive analysis of an 

international conflict. This video should blend historical context, conflict analysis, and conflict 

resolution approaches (e.g. UN resolutions), while incorporating multimedia elements such as 

interviews, historical footage, maps, and data visualizations. 

Bezug Kerncurriculum:

Verfügbare Stunden: 

Materialien und Medien:

Q3 Internationale Beziehungen und Internationale Konflikte

5 Doppelstunden (durchgeführt im GK bilingual)

Materialien zu: failed states, asymmetrical warfare, definitions of peace, 

civilizational hexagon, How to analyze an international conflict, quality 

criteria feedback, How to produce a documentary-style video- step by 

step approach

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium, S. Schmitt



DIE KOMPLEXE AUFGABE IN DER PRAXIS –
BEST PRACTICE BEISPIEL POLITIK UND WIRTSCHAFT Q3 3.1
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3.2 
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MÖGLICHKEITEN IN DER BEWERTUNG

• Bewertungsmöglichkeiten über ein 

Bewertungsraster, das die unterschiedlichen 

Kompetenzen und Fertigkeiten widerspiegelt 

und sowohl inhaltliche als auch sprachliche und 

methodische Kriterien beinhaltet

• Möglichkeit die komplexe Aufgabe als 

Klausurersatzleistung zu werten

Beispiel: Video-style documentary + 

reflection paper

− Lernende erhalten im Vorhinein bereits 

“quality criteria” für das Peer-to-Peer-

Feedback (z.B. Inhaltliche Tiefe und 

Differenziertheit, fachliche Korrektheit, 

technische Qualität, Kreativität in der 

Umsetzung, kritische Reflektion im 

reflection paper etc.)
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3.2 
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MÖGLICHKEITEN IN DER BEWERTUNG
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3.2 
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MÖGLICHKEITEN IN DER BEWERTUNG
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GELINGENSBEDINGUNGEN IN DER DURCHFÜHRUNG3.3
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✓ Klarheit über das Endprodukt und Formulierung eines klaren Kompetenzziels
✓ Orientierung an der Lebenswelt der Schüler und problemlösende Ansätze
✓ Klare Vorstrukturierung der Aufgabe mit einzelnen Schritten, aber Offenheit im Prozess
✓ Scaffolding-Angebote
✓ Verpflichtende Phasen des Lehrer-Feedbacks + Peer-to-Peer-Feedbacks
✓ Nutzung weiterer räumlicher Möglichkeiten (z.B. Bibliothek)
✓ Mediale Ausstattung (z.B. IPads, Aufnahmegeräte etc.)
✓ Änderung der Lehrerrolle/Haltung den Schülern gegenüber – individuellere Begleitung 

(trotz Kursgröße > 20) möglich, da viel mehr Phasen für Einzelgespräche und 
persönliche Feedbacks bleiben

Kaiserin-Friedrich-Gymnasium, S. Schmitt



INDIVIDUALISIERUNG DURCH DIE ANALOGE DREHTÜR
– MAKER SPACE MINT4.1
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Individualisierung und Öffnung des Unterrichts 

durch das Drehtürmodell – 2 Bausteine 

Baustein 1: Drehtürmodell 

„Analog“

Forscherlabor/Maker Space

• MINT-Bereich – zusätzliches 

Enrichment zur Vorbereitung der 

Wettbewerbe z.B. Jugend forscht, 

CanSat, Robotics u.v.m. nach 

eigenen Interessen

• LemaS-Team mit Zugang zu dem 

Raum während und nach den 

Unterrichtszeiten (Oberstufe)

Baustein 2 - Drehtürmodell 

„Digital“ Land Hessen

• Offen für alle Fächer und 

Fachbereiche in der 

Jahrgangsstufe E (Vormitag

und Nachmittag) + 

ausgewählte Schüler der Sek I 

(Nachmittag)

• Räumlichkeiten der Bibliothek 

+ eigene Endgeräte



INDIVIDUALISIERUNG DURCH DIE ANALOGE DREHTÜR
– MAKER SPACE MINT4.1
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• Schuljahr 2022/2023 – Start Pilotprojekt „Analoge Drehtür“ in Form eines

Forscherlabors/ Maker Spaces zum interdisziplinären Arbeit und Forschen

mit Gleichgesinnten

• Projekte, die Schüler/innen selbst wählen und die über

den Unterricht hinaus gehen, häufig in Vorbereitung auf nationale und

internationale Wettbewerbe

• Eigenständiges Arbeiten – auch während des Unterrichts möglich



INDIVIDUALISIERUNG DURCH DIE ANALOGE DREHTÜR
– MAKER SPACE MINT – KONKRETE UMSETZUNG4.2
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Interessierte 

Schüler aus 

der Sek II 

können nach 

Rücksprache 

mit den 

Tutoren an der 

Drehtür 

teilnehmen

Eigenständige Arbeit an Projekten 

außerhalb oder während des 

Unterrichts – nach Absprache mit 

den jeweiligen Fachlehrern darf im 

Maker Space an eigenen Projekten 

gearbeitet werden – nicht 

unmittelbar vor oder während 

Klausuren, max. 2 Doppelstunden 

während des Regelunterrichts pro 

Woche.

Konstante Betreuung durch MINT Koordinator, Raum mit Verbindungstür zum 

Nachbarraum, Eigene Schlüssel für den Raum, zusätzliche Betreuung durch 

Jugend forscht Lehrkräfte

Teilnahme an 

Wettbewerben 

z.B. Jugend 

forscht, 

CanSat, 

Robotics etc. 

Präsentation 

der 

Produkte/ 

Ergebnisse 

in der 

Schulge-

meinde

während des 

Schulfestes



OFFENE FRAGEN5.
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